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„Eine Reihe von 
Regierungsfunktionen 
beruht auf der Blackberry-
Technologie“1 Brief des US-Justizministeriums an einen Richter im Rahmen des 
Blackberry-Lizenzstreits; Die Zeit, 2.3.06

Governing anytime, 
anywhere?

?
| Wie kann ein Endgerät so „mächtig“

werden?
| …obwohl es doch nicht viel mehr ist als 

eine persönliche Mailbox mit Beinen?
| Seine wahre „killing application“ ist die 

Push-Funktionalität:
- 24-7 eMail-Erreichbarkeit
- Keine „gefühlte“ Downloadzeit

Der Erfolg von Mobile 
Devices ist Ausdruck –
nicht Ursache – des 
Wandels von Arbeit

2 Mobile Devices bedienen 
zwei Hauptrends der 
Arbeitswelt:

Ende der Arbeit –
Arbeit ohne Ende | Intensivierung der Arbeit durch:

- Direkter Marktdruck
- Projektarbeit
- Aufgabenintegration
- Lebenslanges Lernen
- Reporting und Legitimierung
- Rationalisierung

| Gleichzeitige (Selbst-)Extensivierung

→High-fly wird zur Daueranforderung
→Termindruck zur Normalität
→Extreme Zunahme von psychisch 

bedingten Krankheiten
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Entgrenzung von 
Arbeit und Leben | Die „alten“ Grenzen zwischen:

- Arbeitszeit ↔ Freizeit
- Arbeitsort ↔ Lebensraum
- Kollegen ↔ sozialem Umfeld

| …lösen sich auf.

| Die zunehmende De-Synchronisation
von Arbeits- und Sozialstrukturen führt 
zunehmend zu:
- Rationalisierung des Lebens
- Zusatzaufwand für permanente 

situative Re-Synchronisation

Henne oder Ei? 

!
| Mobile Devices

| Wandel der Arbeit

←Globalisierung
←Angeheizte Wirtschaft
←Wertorientierung statt 

Werte-Orientierung

Der Hahn!

Mobiles Arbeiten –
zu den Nebenwirkungen 
befragen Sie Ihren Partner, 
Therapeuten, Betriebsrat…3
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Nebenwirkungen laut 
neuesten Studien

| Blurring Boundaries
| Durch Mobile Devices kommt es zu 

einem „Spillover“ von Stress und 
Spannung zwischen:
- Arbeit → Familie
- Familie → Arbeit

| Personal Multitasking
| Gleichzeitigkeit
| Freizeit„junkie“ und immer „im Dienst“
| work style = life style = work style



3

Das Neue…
…ist so neu nicht

| Auswirkungen auf Beschäftigte in
- Telearbeit
- klassisch mobilen Arbeitsbereichen

| …nehmen Auswirkungen von Mobile 
Devices vorweg:

- Der „heroische“ Außendienstler (Einzelkämpfer für 
den Kunden) wandelt sich zum technokratisch-
pragmatischen und computersozialisierten Typ

- Verlust betrieblicher Sozialkontakte
- Kolonisierung von Privatwohnung und -leben
- Zunehmende Entgrenzung von Familienleben
| …und werden durch Mobile Devices

weiter verstärkt

Mobile Devices –
Mosaikstein auf dem 
Weg zu eMobility
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e-Mobility

| Weit mehr als mobile Endgeräte und 
Mobilität von Personen, sondern:

| Mobilität von Daten, Software(-Agenten), 
Arbeitsinhalten 

| Datendurchgängigkeit unabhängig von 
Plattform und Endgerät

| Input / Output multimodal, individualisier-
bar, kontextsensitiv

Delegation und 
Assistenz

Gestern | Experten bedienen Maschinen

Heute | Einzelpersonen benutzen Werkzeuge

Zukunft | Gruppen delegieren an Assistenten
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!
| …aber auf einem, den man im Laufen 

gestalten kann 

Wir sind auf dem Weg…

Von der Regulierung zu 
Gestaltungsleitplanken
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Regulierung 
von eMobility

| Gestaltungsleitplanken setzen gegen die 
regulatorische Sperrigkeit

| Statt halbkrimineller Grauzone: Lösung 
jenseits von überholtem Regulierungs-
autismus und völliger Deregulierung

| Vielfältiger Gestaltungsbedarf
- Arbeitszeit, Erreichbarkeit, Ergono-

mie, Datenschutz, Status-/Haftungs-
fragen, Qualifizierung, arbeitsorga-
nisatorische Einbettung, soziale 
Integration und Bindung

| Regelungsbeispiele gibt es für  
traditionellen Außendienst und 
Ausschnitte der Online-Arbeitswelt

Alter Wein ist oft der 
beste – auch in neuen 
Schläuchen

| Humanorientierte Arbeitsorganisation
| Arbeitszeit

- Negativfolgen einer Entgrenzung von 
Arbeit und Leben abmildern

- Regelungserfordernisse nicht 
„Zwangs“-Individualisieren

| Arbeits-/Aufgabenteilung
- Hoheit über Teilung beim Nutzer
- Prinzip der Ganzheitlichkeit

| Kooperation
- Kooperation als integraler Bestandteil 

von Arbeit
- Förderung statt Behinderung von 

informeller Kooperation
- Wahl der Kooperationswege und -

formen situativ wählbar
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It‘s your turn, too!
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Siegeszug oder Ende?
| Das ist eine (oder 4) Frage(n) 

von Qualität
| Jenseits von Googelei und Wikipedia die 

Qualität von qualifizierter Informations-
recherche, -bewertung und -aufbereitung 
sichtbar machen.

| Neue Technologien nicht nur reaktiv 
nutzen, sondern eigene qualitative 
Nutzungsszenarien einbringen und 
einfordern

| Langfristig weiter bringen nur Strategien 
für einen qualitativen und nachhaltigen 
Wettbewerbsvorteil

| Mobilität nicht nur Distanzschaffung, 
sondern auch: neue Qualität von Nähe

Bewegt werden 
Oder: Bewegen
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